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4. Er besiegt die Ungarn. Wieder kamen die beutegierigen
Ungarn, und zwar in so großer Zahl, daß sie prahlten: „Unsere Rosse
werden die deutschen Flüsse austrinken und ihre Hufe die Städte zer-
stampfen. Wenn der Himmel nicht auf uns fällt und die Erde uns
nicht verschlingt, wer will uns besiegen?" Am Lech bei Augsburg
traf Otto auf die Landschädiger (955). Er begeisterte die Seinen 955
durch Gebet und feurige Rede. Anfänglich war das Glück den Feinden
günstig: sie setzten über den Lech, fielen den Deutschen in den Rücken
und verbreiteten Schrecken und Unordnung. Otto stellte aber die
Schlachtordnung wieder her und jagte endlich die Heidenschwärme in
den Lech. Die Ungarn wurden gänzlich besiegt, und nur wenige sahen
die Heimat wieder. Die wütenden Bauern erschlugen sie auf der Flucht
wie wilde Tiere. Ihre gefangenen Fürsten wurden an den Thoren
Augsburgs aufgehängt. Unermeßliche Beute fiel in die Hände der
Sieger. Die Magyaren erschienen aber seitdem nicht wieder.
Unter Stephan dem Heiligen gelangte das Christentum bei ihnen 1000
zum Siege, milderte ihre Sitten und mehrte den Sinn für friedliche
Beschäftigungen und feste Wohnsitze.

5. Er wird zum römisch-deutschen Kaiser gekrönt. Nachdem
Otto in Deutschland Frieden und Ordnung hergestellt hatte, eilte er
zum drittenmal nach Italien, um dort die Wirren zu enden. Er setzte
sich in Mailand die eiserne Krone auf und ließ sich in Rom als Kaiser
des „heiligen römischen Reiches deutscher Nation" krönen. Den sitten-
und treulosen Papst setzte er ab und ließ sich von den Römern
geloben, keinen Papst ohne kaiserliche Bestätigung einzu-
setzen. Seinen Sohn Otto vermählte er mit einer griechischen Prin-
zessin, die Unteritalien als Mitgift (Mitgabe, Heiratsgut) erhalten sollte.
Seit Ottos Krönung sind die Römerfahrten der deutschen
Könige Sitte geworden. Sie haben unsäglich viel Geld und
Menschen gekostet, ohne doch der deutschen Nation Segen zu bringen.
Allerdings hat die enge Verbindung Italiens mit Deutschland des
letztern Bildung in hohem Maße gefördert.

6. Er stirbt nach gesegneter Regierung 973. Friede, Sicher- 973
heit und Wohlstand herrschten in Ottos weitem Reiche. Die Städte
blühten immer schöner auf; die Bildung der Bürger wuchs; die Kloster-
schulen in St. Gallen und Reichenau nahmen einen hohen Aufschwung.
Im Harze wurden Silberbergwerke angelegt, die immer reichere Aus-
beute gaben. Noch einmal hielt Otto in Quedlinburg einen glänzenden
Reichstag ab, dann starb er gottergeben zu Memleben. Im Dome
zu Magdeburg liegt er begraben. Unter ihm verfaßte der Mönch
Widnkind in Korvei die Geschichte der Sachsen vor und unter Hein-
rich I. und Otto I., eine unschätzbare Geschichtsquelle. Die gelehrte
Nonne Roswitha von Gandersheim schrieb ein Gedicht über Otto.

Fragen: Worin besteht Ottos Größe? — Welcher deutsche Charakterzug
war der Errichtung einer einheitlichen, starken Reichsgewalt in der Person des


